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MITTEILUNGEN

Reisebericht – „Best Agricultural 
Practice“ zweites Treffen des 
„International Standards Committee“ des 
„Sustainable Agriculture Network“ im 
Mai 2008 in Madrid
Vorbemerkungen
Weltweit gibt es zunehmend Bestrebungen, die „Gute“ bzw.
die „Beste Landwirtschaftliche Praxis“ zu definieren, in Krite-
rien zu fassen und diese über freiwillige Auditierungssysteme
in die Landwirtschaft einzuführen. Eines dieser Systeme ist das
von dem „Sustainable Agriculture Network“ (SAN). SAN ist
ein Netzwerk von Nichtregierungsorganisationen (NRO) in
Lateinamerika. Die größte ist die „Rainforest Alliance“ (RA)
(www.rainforest.alliance.org) mit Sitz in New York und ihrer
landwirtschaftlichen Abteilung in San José (Costa Rica). Die
Entscheidungen trifft das Board, dem die Vorsitzenden der
NROs angehören.

Dem SAN beratend beigefügt ist das „International Stan-
dards Committee (ISC)“, dem Experten aus unterschiedlichen
Regionen der Welt und aus unterschiedlichen Wissensgebieten
angehören. Der Berichterstatter wurde 2007 vom Board in das
Komitee berufen. 

Dieses Komitee diskutiert, formuliert und evaluiert die Stan-
dards für die Nachhaltigkeit in der landwirtschaftlichen Pro-
duktion für das SAN. Das ISC trifft sich halbjährlich, in der Re-
gel in einem lateinamerikanischen Land. Es verständigt sich
auf fachlicher Ebene über die Standards nach dem Konsens-
prinzip. Entschieden wird vom SAN-Board. Die Geschäftsfüh-
rung liegt bei der RA in San José. Die SAN-Standards werden
derzeit über Lateinamerika hinaus in West-Afrika und in
Süd-Ost-Asien eingeführt. 

Die landwirtschaftlichen Betriebe aller Größen können sich
nach den definierten Standards zertifizieren lassen. Zertifiziert
werden derzeit Bananen, Kaffee, Kakao, Schnittblumen, Tee
und Orangen (in Vorbereitung: Zuckerrohr, Ölpalmen). Die
Zuwachsraten der SAN-zertifizierten Flächen liegen derzeit
bei 20 Prozent weltweit. Eine Zertifizierung erfolgt immer
durch örtliche Auditoren, die sich in den lokalen Verhältnissen
auskennen. Die Auditoren werden regelmäßig einem Trai-
ningsprogramm unterzogen, um die einheitliche Anwendung
zu gewährleisten. Die Handelsunternehmen, die die zertifizier-
ten Produkte kaufen, dürfen mit dem Rainforest-Label werben
(Weißer Frosch auf grünem Grund, Abb. 1).

Zum ISC-Treffen in Madrid (13.-15.05.08)– „Beste Land-
wirtschaftliche Praxis“

Unter „Beste landwirtschaftliche Praxis“ des SAN wird eine
umwelt-wirtschaftlich- und sozialorientierte Produktion, ggf.
unter Einbeziehung kultureller Standards verstanden. Sie wird
auch als „Ethical Production“ bezeichnet.

Entsprechend der Entscheidung vom November 2007, zu-
künftig auch Ölpalmen und Zuckerrohr nach „Bester Landwirt-
schaftliche Praxis“ zu zertifizieren, wurden die betroffenen
Standards überarbeitet. Dafür bediente man sich eines neuen
Systems, das das anwesende Beratungsunternehmen entwickelt
hatte. Das System heißt: „Ethical Certification and Labelling
Authentication Project“ (www.eclspace.org). Grundlage dieses
Systems ist, die zu lösenden Aufgaben in eine „web-machine“
einzustellen und alle Interessierten, die in dem System angemel-
det sind, um Stellungnahme oder Vorschläge zu bitten. Weltweit
jede Person mit Internetzugang kann sich in dem System regis-
trieren lassen und sich entsprechend beteiligen. Durch dieses
System soll gewährleistet werden, dass alle, die zu dem anste-
henden Thema etwas beitragen möchten, ihre Kommentare ein-
geben können, sodass sie bei der Entscheidungsfindung berück-
sichtigt werden können. Das System ist transparent und jede
Person, die etwas beigetragen hat, bekommt auch eine Antwort,
wie mit dem Kommentar bei der Entscheidungsfindung umge-
gangen wurde. Es geht darum, mit einem transparenten System,
unter möglicher Beteiligung unterschiedlicher Kulturen, Wis-
sens- und Erfahrungsgebieten weltweit soviel Expertise wie
möglich einzuholen, um den besten Standard zu formulieren. 

Den ISC-Mitgliedern wurden also alle eingegangenen Kom-
mentare durch einen Mediator präsentiert (Addendum). Daraus
und aus der Sachkenntnis der ISC-Mitglieder, wurde nach Dis-
kussion der Standard mit den Prüfkriterien formuliert.

Zuckerrohr
Schwerpunkte in der Diskussion im Rahmen der ökologisch
und sozial orientierten Zuckerrohrproduktion, war die Recht-
mäßigkeit der Landrechte, das Abbrennen der Zuckerrohrfel-
der zur Erntevorbereitung und als phytosanitäre Maßnahme so-
wie die äußerst problematische Arbeitssituation der Erntear-
beiter, die gelegentlich mit einem frühzeitigen, arbeitssitua-
tions-bedingten Tod enden. Die Standards und Kriterien zur
Zuckerrohrproduktion werden noch einmal besprochen werden
müssen, weil für die sozialen Probleme (Landvertreibung, Ar-
beitsbedingungen) die Glaubwürdigkeit der vorgesehenen
Prüfkriterien in den betroffenen Ländern noch einmal evaluiert
werden muss. 

Kleinbauernprogramm
Ein weiterer TOP war die Einbindung der Kleinbauern in das
SAN. Dafür gibt es ein gesondertes Programm (Group Certifi-
cation Standard and Policy), das die Vorrausetzungen festlegt.
Das Programm wird seit einigen Jahren erfolgreich durchge-
führt und wurde noch einmal besprochen. Grundlage des Pro-
gramms ist die Gruppenbildung, i. d. R. Kooperativen. Verant-
wortlich sind die Gruppenleiter, die auch die Kommunikation
nach innen und außen übernehmen. 

Aufforstung der mittelamerikanischen Landbrücke
Unter fachlicher Einbeziehung des „Centro Agronómico Tro-
pical de Investigación y Enseñanza“ (CATIE) (www.ca-
tie.ac.cr) ist ein Programm zur Aufforstung des Mittelamerika-
nischen Rückens vorgesehen. Dieser Beschluss wurde beim
Novembertreffen in San José getroffen. Es ist vorgesehen, nach
Standards zertifiziertes Rindfleisch zu produzieren und in denAbb. 1.
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USA abzusetzen. Eine Marktanalyse bestätigt gute Absatz-
chancen entsprechender Produkte. Beteiligt sein werden die
Länder Ecuador, Kolumbien, Panama, Costa Rica, Nicaragua,
Guatemala, Honduras und Mexiko. Erreicht werden soll das
Ziel über die freiwillige Umnutzung von Weideland durch die
Rinderzüchter, damit zunächst die Oberflächengewässer und
erosionsgefährdete Flächen durch Anpflanzungen einheimi-
scher und standortgerechter Pflanzen geschützt werden kön-
nen. Dadurch soll das in Rudimenten schon vorhandene pflan-
zenökologische Netz durch den Subkontinent geknüpft wer-
den. Erste erfolgreiche Gespräche sind mit Rinderzüchtern in
C.R. bereits geführt worden.

Pflanzenschutzmittel
Die SAN-Standards für die Auswahl der Pflanzenschutzmittel,
die in den beteiligten Betrieben angewandt werden dürfen,
wurden neu formuliert. Es wurden die Grundlagen für eine Ne-
gativliste festgelegt. 

Der Dienstreisende hielt zunächst einen Vortrag über das
EU-Pflanzenschutzrecht. Schwerpunkt des Vortrages waren
die Regelungen im Bereich Umwelt und Arbeitsschutz, die
Wirkstoffprüfungen in diesem Bereich und deren Umsetzung.
Diskussionsgrundlagen waren ferner die Wirkstoff-Verbotslis-
ten der EPA (USA), Dirty Dozend von PAN, POP (Stockholm
Convention) und die Restriktionslisten des PIC (Rotterdam
Agreement) sowie die Annex 1- Liste der EU Council Directi-
ve 91/414.
Folgende Beschlüsse wurden getroffen: 
• Alle Pflanzenschutzmittelwirkstoffe, die in der EPA-, PAN-

und POP-Verbotsliste stehen und bei PIC erwähnt sind, dür-
fen nicht in den SAN-Betrieben verwendet werden. Ferner
dürfen nur die Wirkstoffe Anwendung finden, die in Annex
1 der EU CD 91/414 aufgenommen sind.

• Die sich aus diesen Restriktionen ergebende Liste der nicht
zur Anwendung erlaubten Wirkstoffe (Negativliste), wird
einmal jährlich aktualisiert und den beteiligten Betrieben
bekannt gegeben.

• Es wird für die derzeit notwendigen Wirkstoffe, die zukünf-
tig nicht mehr erlaubt sind, eine Übergangszeit von drei Jah-
ren vorgesehen.

Das nächste Treffen der ISC-Mitglieder: wird vom 21. bis
24.Oktober 2008 in Antigua (Guatemala) stattfinden.

Uwe MEIER (JKI Braunschweig)

Meeting report „The 12th International 
Symposium on Virus Diseases of 
Ornamental Plants (ISVDOP 12), April 
2008, Haarlem, The Netherlands“ 
The meeting (ISVDOP 12, 20-24 April 2008) has been orga-
nized by the working group of ornamentals within the Inter-
national Society of Horticultural Science (ISHS) and is held
every 4 years. The ISHS, dating from 1864 and formally con-
stituted in 1959, has more than 7000 members representing
some 150 countries. It is the world's leading independent or-
ganization of horticultural scientists and publisher of Acta
Horticulturae, Chronica Horticulturae, and Scripta Horticul-
turae. 

ISVDOP 12 has been held in the historical city of Haarlem,
the cradle of Dutch tulip cultivation. The symposium took
place in the middle of important horticultural regions yielding
pot plants and cut flowers under glass, flower bulb crops, per-
ennials and shrubs. 

The week of April 20 has been chosen for ISVDOP 12 as
being optimal for seeing the flower bulb fields in bloom and for
inspection of virus symptoms.

Viruses are a continuous threat for ornamental industry. Be-
cause most of these crops are propagated vegetative, multiple
infections are not exceptional. Unexpected virus infections
may result from cultivation of ornamental crops in new areas,
changed cultural practices, intensified (intercontinental) trade
and reduced use of pesticides. It was intensively and openly
discussed during the meeting and a plenary discussion headed
by Nico VAN OPSTAL, Director-General EPPO, how to respond
to the described changes by improved certification schemes,
detection methods, resistance breeding and integrated vector
and virus management. 

Members of 27 different countries attended the meeting with
the majority of the 115 participants coming from Taiwan, USA
and the Netherlands.

The diversity of participants' background like universities, fe-
deral agencies, breeding companies, testing laboratories allowed
many insights in basic science as well as practical needs. The or-
ganized visits of the Plant Protection Services (PPO) and the
Bloembollenkeuringsdienst in Lisse and Naktuinbouw (inspec-
tion services) in Roelofarendsveen gave valuable insights in the
cooperated efforts of the various Dutch institutions to detect and
to control virus diseases in ornamental crops.

Double stranded (ds) DNA viruses belonging to the family
of Caulimoviridae, the pararetroviruses of plants, have been
found in a number of ornamental crops like roses, phlox, gera-
nium, canna, dahlia and petunia. Petunia vein clearing virus
(PVCV), a dsDNA virus belonging to the genus Petuviruses is
a virus of phytosanitary concern (EPPO Bulletin 38, p. 52,
2008). It has been first described at the Biologische Bundesan-
stalt für Land- und Forstwirtschaft (BBA) in Braunschweig by
LESEMANN and CASPER (1973) and is now reported from all
over the world. The implied risks of this also endogenous plant
pararetrovirus (EPRVs) that is integrated into the petunia ge-
nome and can be activated by vegetative propagation (RI-
CHERT-PÖGGELER et al., 2003; HARPER et al., 2003; NOREEN et
al., 2007), for petunia cultivation and diagnosis has been vivid-
ly discussed by scientists and breeders. Knowledge from stu-
dying PVCV and its EPRV form is extremely helpful for set-
ting up diagnosis and risk assessment of Caulimoviridae and
identified EPRVs in other ornamentals, for example Dahlia
mosaic virus and its integrants in dahlia (PAPPU et al., 2008).
The importance and necessity of electron microscopy for virus
diagnosis has been confirmed from all sides. All papers from
oral and poster contributions will be published in Acta Horti-
culturae, a series of proceedings of ISHS symposia.
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